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ob die Geftühlseinrichtung eine dauernde ift oder nicht . Im erfteren Falle follte fienicht unter 80 , beffer 90 cm und im letzteren nicht unter 70 , beffer 80 cm gewähltwerden . Im übrigen follte man für Säle ohne fefte Sitzreihen auf lqm Saalgrund¬fläche 2 Perfonen rechnen ; hiernach ift am beften die Breite der Thüren , Flurgänge ,Treppen , Ausgänge etc . zu bemeffen . Auf den Galerien kann man in diefem Falle
3 Perfonen für 1 qm Grundfläche zu Grunde legen .

Im grofsen Saal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig hatte man urfprünglich für die Sitzplätzeeine Breite von 55 cm und eine Tiefe von 75 cm beabfichtigt ; beide Abmelfungen wurden fpäter , imIntereffe gröfserer Bequemlichkeit , auf bezw. 58 und 78 cm erhöht . — In der neuen Public hall zu Devon¬
port wurden für einen Sitzplatz 45,7 X 76,2 cm vorgefehen . — Seeling fah im erften Entwurf für einenSaalbau zu Nürnberg für einen Sitzplatz 54 X 80 cm vor .

Die hier angegebenen Zahlen können in manchen Fällen überfchritten werden ,wenn die örtlichen Verhältniffe dies ftatthaft erfcheinen laffen oder die beabfichtigte
Benutzung des Saales darauf hinweift . Man kann alsdann im Saale bis zu x 5 Per¬
fonen und auf den Galerien bis zu 20 Perfonen auf je 10 qm Grundfläche gehen .Die Ausftattung der Sitzplätze ift je nach den Anfprüchen an Bequemlichkeitund Eleganz eine ungemein verfchiedene . Man findet von der einfachen hölzernen
Bank , bezw . vom einfachen Rohrftuhl angefangen bis zu dem mit Sammet be -
fchlagenen Armfeffel fämtliche Abftufungen .

Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig find die Sitze für das Publikum als
Klappfitze mit eifernem Geftell konftruiert . Sitz und Rückenlehne find in Holzrahmen mit flachen , in
rotem Plüfch bezogenen Polftern verfehen ; auch haben die Sitze kurze , gepolfterte Armlehnen erhalten .

Stehplätze werden hauptfächlich hinter den Sitzreihen im Saal , auf den
Eftraden und auf den Galerien vorgefehen . Die Mittel- und Seitengänge hierzu zu
verwenden , ift aus verfchiedenen Gründen unftatthaft .

Bisweilen öffnet fleh ein Vorfaal oder öffnen fleh andere an den Saal grenzende
Nebenräume in folcher Weife nach demfelben , dafs man dafelbft Stehplätze ein¬
richten kann .

Im grofsen Saal der Philharmonie zu Berlin können bei aufserordentlichen Gelegenheiten die
leichten , flügelartigen Holzwände , welche die Logen des Erdgefchoffes nach rückwärts abfchliefsen , heraus¬
genommen und die den Hauptfaal umgebenden Nebenräume noch für Stehplätze verwendet werden .

Um Gedränge zu vermeiden , follte man bei den Stehplätzen auf 1 qm Grund¬
fläche nicht mehr als 3 Perfonen rechnen .

7) Konftruktion .
Bezüglich der konftruktiven Anlage der Säle ift verhältnismäfsig wenig zu fagen ,

da fie fleh in diefer Beziehung von anderen Gebäuden , in denen fleh gröfsere Menfchen-
mengen aufhalten füllen , nur wenig unterfcheiden . Dafs brennbare Bauftoffe fo viel
als möglich auszufchliefsen find, darf als felbftverftändlich vorausgefetzt werden .

Soll im Saal getanzt werden , fo mufs fein Fufsboden eben , elaftifch und ftaub-
frei fein. Am beften eignen fleh hierzu Parkettböden oder in Feder und Nut ge¬
legte Stabfufsböden aus gleichartigem , dichtem Holz , am beften aus Eichenholz ,
welches leicht gewächft und gebohnt wird . Sonft find alle Fufsbodenbeläge , welche
fleh nur wenig abnutzen , wenig Staub entwickeln und beim Begehen wenig Geräufch
erzeugen , empfehlenswert . Letzteres kann allerdings bei fteinernen Fufsboden durch
Teppichläufer vermieden werden . Ob für Säle , in denen nicht getanzt wird , bereits
Linoleum auf Betonunterlage zur Anwendung gekommen ift , ift nicht bekannt ge¬
worden ; jedenfalls ift dies im vorliegenden Falle ein beachtenswertes Material .
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182 .
Nebenräume

für das
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In der Konftruktion der Umfaffungswände des Saales kann infofern Eigenartiges
Vorkommen , als man durch paffende Wahl von Bauftoffen die akuftifche Wirkung
des Saales zu erhöhen in der Lage ift . So z . B . find im grofsen Konzertfaal des
neuen Gewandhaufes zu Leipzig alle Wände oberhalb der Eingänge zu den Logen
I . Ranges auf Holzverfchalung , die frei vor dem Mauerwerk angebracht ift, geputzt ,
bis zu diefer Höhe aber mit fichtbaren Holztäfelungen bekleidet . Auch die an der
eifernen Dachkonftruktion hängende Decke ift mit Holz konftruiert und geputzt .

Bezüglich der Deckenanordnung wurde bereits in Art . 161 (S . 213) das Er¬
forderliche gefagt .
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Konzerthaus »Kaim-Saal « zu München .
Arch . : Dülfer .

(Siehe auch den Grundrifs des Galeriegefchofles in Fig . 243 , S . 227 .)

c) Nebenräume des Saales .

In Art . 151 (S . 197) wurden bereits kurz diejenigen Nebenräume angeführt ,
welche dem Saal , bezw . den Sälen anzufügen find , um denjenigen Perfonen zur Ver¬
fügung zu flehen , welche den Konzertaufführungen , fcenifchen Darftellungen etc .
als Zuhörer oder Zufchauer beiwohnen oder einen Ball , eine Ausheilung , einen
Bazar u . dergl . befuchen .

Dazu gehört vor allem ein Vorfaal , der dem grofsen Saal , wenn möglich , vor¬
gelegt wird . Hiernach würde er am beften an der einen Schmalfeite des Saales
gelegen fein, damit man vom Vorfaale aus , bezw . beim Eintreten in den Saal , den

ISO) Nach den von Herrn Architekt Martin Dülfer in München freundlichft zur Verfügung geftellten Originalplänen .
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